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Kinderschutzkonzept der Schule am Schillerpark 
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1 Präambel 
Wir betrachten uns als Gemeinschaft von Menschen, die sich zu gegenseitigem Respekt, Toleranz und 

gewaltfreiem Umgang miteinander verpflichtet. 

In unserer Schule steht das Wohl der Kinder im Mittelpunkt. Wir wollen ein sicheres und geschütztes 

Umfeld für unsere Schülerinnen und Schüler schaffen, in dem sie ungestört lernen und sich entwickeln 

können. Hierfür setzen wir uns konsequent für den Kinderschutz ein. 

Das Kinderschutzkonzept für unserer Schule basiert auf dem Handlungsleitfaden Kinderschutz und 

wird kontinuierlich evaluiert und angepasst, um sicherzustellen, dass es immer den aktuellen 

Anforderungen und Bedürfnissen entspricht. Kinderschutz umfasst präventive Maßnahmen, die die 

Risiken von Kinderrechtsverletzungen reduzieren und Maßnahmen, die angemessene Reaktionen auf 

Verletzungen des Kinderschutzes sicherstellen.  
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2 Formen der Gewalt1 
Die Formen der Gewalt gegen junge Menschen sind in der Kinderrechtskonvention der Vereinten 

Nationen und durch die WHO definiert. Für den Bereich Schule ist der Bereich Gewalt mittels digitaler 

Medien als zusätzlicher relevanter Aspekt mit einbezogen: 

 

2.1 Körperliche Gewalt 

ist die tatsächliche oder wahrscheinliche Körperverletzung eines jungen Menschen oder das 

Versäumnis, ihn vor dieser zu bewahren. Gemeint sind Schlagen, Treten, Kratzen, Schütteln, Werfen, 

Brennen, Verbrühen, Kälte aussetzen usw. Sie beinhaltet auch, Kinder zu einer unbequemen Haltung 

zu zwingen oder sie vorsätzlich einer Krankheit auszusetzen. Körperliche Gewalt hinterlässt nicht nur 

physische, sondern auch psychische Spuren. 

 

2.2 Psychische und emotionale Gewalt 

umfasst anhaltende oder massive verbale Attacken, Erniedrigung, Spott, Schikane, Zurückweisung 

von Kindern, aber auch Überforderung durch ihrem Entwicklungsstand unangemessene Erwartungen. 

Emotionale Gewalt vermittelt jungen Menschen das Gefühl, wertlos, ungeliebt und unerwünscht zu 

sein und führt zu einer unter Umständen schweren und langwierigen Beeinträchtigung ihrer 

Entwicklung. Den jungen Menschen zum Zeugen von insbesondere häuslicher Gewalt werden zu 

lassen, das ständige Auslösen von Angstzuständen, Bedrohungs- oder Schuldgefühlen und soziale 

Isolierung gehören dazu, ab er auch eine symbiotische Bindung des Kindes durch ein Elternteil oder 

eine Bezugsperson. 

 

2.3 Verwahrlosung und Vernachlässigung 

ist das fortdauernde Versäumnis, grundlegende physische oder psychische Bedürfnisse des Kindes zu 

decken. Dazu zählen das Fehlen von emotionaler Unterstützung und Liebe, das Verlassen des Kindes 

oder das Versäumnis, den jungen Menschen vor Leid zu bewahren. Ein Kind wird durch mangelnden 

Schutz vor Risiken und Gefahren vernachlässigt, oder durch das Vorenthalten von wesentlicher 

medizinischer Versorgung. Vernachlässigung kann auf Mangel an Einsicht, an Handlungsmöglichkeiten 

und auf Unwissen gründen, aber auch auf bewusstem Verweigern. 

 

2.4 Sexualisierte Gewalt und Missbrauch 

umfassen den Zwang oder die Verführung eines Kindes zur Teilnahme an sexuellen Handlungen, ganz 

gleich, ob das Kind sich der Natur dieser Handlungen bewusst ist oder ihnen zustimmt. Dies schließt 

alle sexuellen Handlungen wie gesellschaftlich tabuisierte Berührungen, Belästigung, Vergewaltigung, 

Geschlechtsverkehr etc. ein. Sexualisierte Gewalt umfasst aber auch Handlungen ohne körperlichen 

Kontakt wie den Gebrauch sexualisierter Sprache, das Zeigen oder gemeinsame Betrachten 

pornografischer Inhalte, sexueller Handlungen oder das Verführen von Kindern, sich auf 

unangemessene Art sexualisiert zu verhalten. 

 

2.5 Gewalt durch digitale Medien  

beschreibt Formen der Gewalt gegen Kinder mittels Medien und Kommunikationstechnologien, die 

genutzt werden, um junge Menschen sexuell auszubeuten, sie zu schikanieren, zu beleidigen oder sie 

bloßzustellen. Gewalt ohne direkten Körperkontakt kann ebenso schädigen wie physische Gewalt. Sie 

verursacht Schlafstörungen, Depressionen, (auto-)aggressives Verhalten oder Suizidalität. 

 

 
1 entnommen aus: https://www.kurt-schwitters.schule/schwerpunkte/schulsozialarbeit/kinderschutzkonzept/ 
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Bei den verschiedenen Formen von Gewalt ist sowohl die aktive Ausübung von Bedeutung, als auch 

das Versäumnis, das Kind davor zu bewahren. Ausübende sind in der Regel Erwachsene oder deutlich 

ältere Personen, aber auch junge Menschen untereinander.  

Eine Kindeswohlgefährdung liegt demnach dann vor, wenn junge Menschen durch oben beschriebene 

Menschen durch oben beschriebene Formen der Gewalt in ihrer körperlichen, geistigen oder 

emotionalen Entwicklung gefährdet sind bzw. wenn Verletzungen und Schädigungen des Kindeswohls 

bereits eingetreten sind und die schädigenden Einflüsse fortdauern  

 

(siehe auch S. 12-14 Handlungsleitfaden Berlin) 
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3 Prävention 
Die Schule wird präventive Maßnahmen ergreifen, um das Risiko von Missbrauch und 

Vernachlässigung zu minimieren. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden in regelmäßigen 

Abständen geschult, um ihr Bewusstsein zu erhöhen und sie für die Anzeichen von Missbrauch und 

Vernachlässigung bei Schülerinnen und Schülern zu sensibilisieren. Zwei Lehrkräfte und eine 

Sozialpädagogin bzw. ein Sozialpädagoge werden die Fortbildung zur IseF im Schuljahr 2023/2024 

beginnen.  

Die Schule organisiert Workshops für die Schülerinnen und Schüler, um ihnen beizubringen, wie sie 

sich selbst und andere schützen können.  

Die AG Kinderschutz wird Informationsmaterial bereitstellen, das den Eltern einen besseren Überblick 

über die Schutzmaßnahmen bietet. 

 

4 Intervention 
4.1 Grundsätze für den Umgang mit einem Verdachtsfall 

Die Mitarbeitenden der Schule nehmen Bedenken und Berichte sehr ernst und handeln nach folgenden 

Prinzipien: 

• Das Kindeswohl steht immer an erster Stelle: Betroffene junge Menschen werden primär geschützt 

und erhalten zuallererst einen Zugang zu notwendigen Hilfsangeboten. 

• Dem jungen Menschen wird zugehört und seine Wünsche werden einbezogen.  

• Berichtete Vorwürfe und Untersuchungen werden streng vertraulich behandelt, die Identität der 

Betroffenen, Informierenden und Beschuldigten wird in angemessener Weise geschützt. 

• Sowohl der betroffene junge Mensch, als auch die beschuldigte Person werden respektvoll 

behandelt und ernst genommen. 

 

Es wird von allen auf Hinweise und Informationen, direkte und indirekte Mitteilungen, aber auch 

Beobachtungen von Verhaltensweisen und Situationen geachtet. Einem Verdacht kann auch aufgrund 

eines „Bauchgefühls“ nachgegangen werden. Hierbei kann eine Kollegin oder ein Kollege vertraulich 

befragt werden, ob etwas Ähnliches wahrgenommen wird. Oftmals sind es keine handfesten 

Anzeichen, sondern eher ein diffuses Gefühl, das nicht unbegründet sein muss. 

 

4.2 Im Prozess eines Verdachtsfall ist unbedingt sicherzustellen, dass: 

• Sorgeberechtigte über den Verdacht und den weiteren Prozess informiert werden (Ausnahme: Der 

Verdacht richtet sich gegen einen oder mehrere Sorgeberechtigte.) 

• zuständige Stellen angemessen über den Stand des Verfahrens informiert werden 

• verdächtige Mitarbeitende nicht mehr direkt mit jungen Menschen arbeiten 

• der Fall fortlaufend dokumentiert wird und als KWG (Kindeswohlgefährdung) gekennzeichnet. 

Je nach Öffentlichkeit des Vorfalls wird auch mit der sozialen Gruppe des von Gewalt betroffenen 

jungen Menschen gearbeitet, um Ängste abzubauen, Betroffenheit zu verarbeiten oder auch 

Verantwortung der Gruppe zu thematisieren und Sicherheit für alle herzustellen. 

 

(siehe auch S. 20 (Schaubild) und S. 17-19 (Erklärung) aus dem Handlungsleitfaden) 
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5 Evaluation 
Die AG Kinderschutz evaluiert jährlich das Kinderschutzkonzept und passt es ggf. an, um den 

bestmöglichen Schutz für die Kinder zu gewährleisten. 

 

6 Anlagen  
6.1 Verhaltenskodex 

6.2 Dokumentationsbogen  

(aus dem Handlungsleitfaden S. 24-25) 

6.3 Informationsblatt Datenschutz für Erziehungsberechtigte  

(aus dem Handlungsleitfaden S. 26) 

6.4 Mitteilungs-/ Rückmeldebogen (aus dem Handlungsleitfaden S. 27-30) 

6.5 interne und externe Ansprechpartner und Beratungsstellen 
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Verhaltenskodex für Mitarbeitende an der Schule am Schillerpark 

 

Allgemeines  

Allgemein ist zu beachten, dass eine unangemessene Vermischung von beruflichem und privaten Leben zu 

vermeiden ist. Die Weitergabe von Informationen aus dem Privatleben, die über das übliche Maß hinausgehen 

(z. B. Zeigen von Fotos in unangemessener Kleidung, Weitergabe intimer Details aus dem Privat- oder 

Familienleben etc.) ist zu unterlassen. Sollten Sie unsicher sein, wann eine übliche Grenze überschritten ist, dann 

sprechen Sie bitte mit der Schulleitung. Der Verhaltenskodex ist allen Mitarbeitenden bekannt und dient in der 

aktuellen Form als Grundlage der pädagogischen Arbeit. 

 

1. Sprache 

• Die Sprache aller Mitarbeitenden verzichtet auf sexualisierte und gewalttätige Äußerungen.  

• Auf gewalttätige oder sexistische Äußerungen der Jugendlichen untereinander reagieren die 

Mitarbeitenden der Situation angemessen - immer. 

• Kinder und Jugendliche dürfen durch Bemerkungen und Ausdrücke nicht verunsichert, bloßgestellt oder 

herabgesetzt werden. Fehlinterpretationen werden mit der/ dem Betroffenen besprochen. 

 

2. Kontakte im Arbeitsfeld 

• Mitarbeitende halten sich grundsätzlich nicht mit Schutzbefohlenen in abgeschlossenen 

(verschlossenen) Räumen auf. 

• Körperliche Kontakte (Trost, Umarmung etc.) finden nur statt, wenn der oder die Schutzbefohlene dies 

wollen (Nachfragen!). Reaktionen der Schutzbefohlenen auf körperliche Kontakte werden beachtet und 

bei zu großer Nähe angepasst. Harmlos gemeinte Berührungen können bei Schülerinnen und Schülern 

verwirrende und unangenehme Gefühle auslösen. Fehlinterpretationen werden mit der/ dem 

Betroffenen besprochen. 

 

3. Digitale Medien 

• Mitarbeitende unterhalten grundsätzlich keinen Kontakt zu Schülerinnen oder Schülern in sozialen 

Netzwerken (WhatsApp, TikTok, Instagram etc.). 

• Zur Kommunikation mit Schülerinnen und Schülern werden ausschließlich Diensttelefone oder die 

schulinterne Kommunikation genutzt. Mitarbeitende geben ihre privaten Kontaktdaten niemals an 

Schüler oder Schülerinnen weiter und speichern keine Kontaktdaten von ihnen auf ihren privaten 

Geräten. 

• Für Fotos werden Fotoapparate der Schule oder Diensttelefone benutzt Bilder von Schülerinnen und 

Schülern werden nicht auf privaten Geräten gespeichert und werden ausschließlich für die 

Dokumentation der Arbeit im schulischen Kontext verwendet. 

 

4. Klassenfahrten 

• Fahrten werden durch mindestens zwei Mitarbeitende begleitet, nach Möglichkeit durch eine weibliche 

und eine männliche Person. 

• Mitarbeitende übernachten grundsätzlich nicht in den Zimmern der Schutzbefohlenen. 

• Bei Klassenfahrten sollen Lehrkräfte die Schlafräume und Umkleidekabinen nicht ohne vorherige 

Ankündigung (z. B. durch Anklopfen) betreten. 

 

5. Private Kontakte 

• Mitarbeitende haben keine außerschulischen Kontakte zu Schülerinnen oder Schülern. Ausnahmen in 

besonderen Notfallsituationen werden vorab mit der Schulleitung abgesprochen und dokumentiert. 

• Mitarbeitende geben ihre privaten Adressen nicht an Schutzbefohlene weiter. 

 

Sind Abweichungen von diesen Regeln notwendig, so werden diese vorab mit der Schulleitung besprochen und 

transparent gemacht. 
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